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Gluckwunſch

Was aber hat DJCH iht auf dieſen Schluß gebracht,
Da es zur Unzeit iſt? Sinds Rachte oder Tage?

Haſt Du der Zeit? hat Sie den Wechſel Dir gemacht?

Erlaube mir, daß ich nach der Verkehrung frage.



Dir muß des Jahres Schluß ein Grund des Neuen ſeyn,
Da Uns die Sonn' entweicht, iſt ne Dir nah erſchienen,

Uns plagt der talte Nord, Du fuhrſt den Fruhling ein,
Bey uns erſtirbt das Laub, Dir ſoll es wieder grunen.

Da man December ſchreibt. ſprichſt Du: Nun iſt der May1

Du wilſt beym kurtzen Licht ſchon lange Tage zehlen,

Jtzt laſet kein Aſpeck uns faſt vom Kummer freh,
Doch Dir beliebet es, das Gegentheil zu wehlen.

Jm Edchutzen ſtelieſt Du Dir eine Jungfrau fur,
Die ſich behm grunen Klee in Fleiß und Arbeit kleidet:

Ob nun gleich die Ratur anitzt ohn alle Zier:
So ſuchſt Du doch ein Feld worin das Hertz ſich weidet.

Au ſtatt der alten Zeit gehſt Du der neuen nach,
Und ſtreichſt die Tage aus, die Dir nicht wohlgefallen,

Du ſiehſt der Sternen Lauff nicht an dem blauen Dach,
Ein ander Stern bey uns dient Dir zum Zweck fur allen.

Kein Wunder, wenn es ſo, wie ich erzehle, geht,
Denn wo die Liebe wurckt, wo ſie Calender machet,

Da kans nicht anders ſeyn; was kaum zu andern ſteht,
Das andert ſie alſo, daß es aufs neue lachet.

Die Liebe bleibet wohl der Zeiten Panacẽe,
Wenn ſie von Tugend glantzt, ſo zeiget ihr Verkehren

Da, wo die Hoffnung ſchifft, die ſchonſte AnmuthsSeer
Jhr Wurcken ſucht alsdenn nicht die Natur zu ſtohren.

Das Licht bekommt durch Sie den angenehmſten Schein,
Den Tagen ſchencket hſſiie Aurorens guldne Strahlen,

Es muß kein Monat leer von ſeinen Gutern ſeyn,
Die Jahre geben Frucht in lauter guldnen Schalen.
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Wenn Finſterniß ſich zeigt, und herben Kummer bringt,
Wenn der Aſpecten Strahl mit Sturm und Wetter drauet,

Denn wird nechſt GOtt der Lauff, der feindlich auf uns dringt,
Auf ihren BalſamsWeg in lauter Wohl verneuet.
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DU haſt die Panace bey Deiuer werthen Braut,
Der edlen Foffmannin in Ubteſuiz gefunden,

Da nun die Aenderung aufnten Eirund gebaut:ETT

So prophezey ich Euch viel tuſend ſuer Stunden.

Fangt denn das Ehet gahr mit neuen Seegen an,

Pflantzt, bauet, ſaet ſucht und erndtet alles Gute
Nach dem veranderten ünd neugemachten Plan.

Der Himmel halte nur Euch ſtets beh frohem Muthe.

Der May ſeh Eure Zeit. Laßt Eure Freude ſehn,
Lebt in Vergnuglichkeit, laßt lauter Hoffnung bluhen,

Die Sonne nahert ſich die Zeichen ſind ſehr ſchon,
Die Jungfrau wird gar gern zu eürer Erudte ziehen.
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